
iiH'igi'blatt 
fût -ie Erzdiöeese Freiburg. 

Riro. Mittwoch, den 15. März 1882. 

Die religiöse Erziehung und Sildurrg in den katholischen Volksschulen, 

hier: 

Die Behandlung der Religionsprüfungen betr. 

Nr. 1904. An die Hochwürdigen Erzbischöflichen Pfarrämter und Schulinspektionen: 

M ber 8norbuuugeu ber GeMenben @#9e^geGuna Gegügl# beS religiösen unb ber 
relrgiosen Schuldisciplin und Erziehung, sowie der gemachten Wahrnehmungen und gestellten Anträge über deren ersprieß- 

liche Anwendung zur Erzielung der religiösen Schulzwecke sehen wir uns veranlaßt, zur Ergänzung unserer Instruktion 

vom 9. Dezember 1864 und der damit in Zusammenhang stehenden Verordnungen unserem hochwürdigen Kuratklerus 

insbesondere den hochwürdigen Herren Erzbischöflichen Schulinspektoren folgende Punkte behufs gemeinsamer Darnach! 

achtung zur Kenntniß zu bringen: 

1) Die Geistlichen mögen sich mit den Bestimmungen der bestehenden Schulgesetzgebung über den religiösen Unter- 

richt, Kirchenbesuch, Beaufsichtigung desselben, Mithilfe des Lehrers zur religiösen Bildung durch Wort und Beispiel 

wohl vertraut machen und hiernach in ihrer Eigenschaft als Mitglieder der Ortsschulbehörde ihre Anträge stellen und 

ihrer seelsorgerlichen Wirksamkeit für die Schule Nachdruck geben. 

Wir verweisen in dieser Beziehung vorzüglich auf das Schulgesetz vom 8. März 1868. Dritter Titel. 2 Abschnitt 

§ 25, 27 ; Verordnung Großh. Ministeriums des Innern vom 1. Oktober 1869. 3. Abschnitt § 32—34 und vom 

2. Oktober 1869. § 3. Ordnungs-Zahl 2; Verordnung Großh. Ministeriums des Innern vom 23. April 1869- 

„Die G4uIorbnung" betr. 3. 86#,litt: § 44. 4. 8G#nitt: @tunbe„plan, § 51 unb § 54, «Beaus! 

slchtlgung m der Kirche; Verordnung Großh. Oberschulrathes vom 11. Mai 1869: „Dienstweisung" betr § 7; Bekannt- 
machung des Großh. Oberschulrathes vom 2. Mai 1870, Nr. 6190: Den „Lehrplan" betr.*) Endlich machen wir 

aufmerksam auf die Anordnung Großh. Oberschulraths vom 16. Dezember v. I., Nr. 16,283, wornach an Schulen mit 

ganztägigem Unterricht aus jeweiliges Ansuchen des Geistlichen vier Nachmittage des Jahres freigegeben werden zur 

Vornahme der Kinderbeicht. 

2) Insbesondere werden die Geistlichen von ihrem Rechte, bei der Aufstellung des Stundenplans mitzuwirken — 

§ 51' 52 ber cit. Schulordnung — und nach § 53 eine besondere Abschrift des Stundenplans zu beanspruchen, Gebrauch 
machen. Dabei ist zu beachten: 

а. daß im Stundenplan für thatsächlich ungemischte Schulen vom 4. Schuljahre an eine Stunde für Bibellesen 

(Lesen der biblischen Geschichte) bestimmt sei und daß dieser Bestimmung auch wirklich entsprochen werde; 

б. daß vom 4. Schuljahre an die Hälfte der dem Gesangunterrichte bestimmten Zeit (also in der einfachen 

Volksschule eine halbe Stunde, in der erweiterten Volksschule eine Stunde wöchentlich in jeder Klasse) für 

Kirchengesang angesetzt und benützt werde; 

o. daß den betreffenden Schulkindern die nöthige Zeit zum Besuche des Kommunionunterrichtes freigelassen 

werde. 

3) Wie es unser Wille ist, daß die Geistlichen die ihnen belassenen Rechte auf die Schule gewissenhaft wahren, 

so erwarten wir auch, daß dieselben ihre Pflichten gegen die Schule getreu erfüllen. Namentlich empfehlen wir: 

a. daß sie jeweils der Schnlprüfung durch den Großh. Kreisschulrath beiwohnen, nicht nur, um ihr Interesse 

an der Schule zu bethätigen, sondern auch, um bei der Schlußkonferenz ihre etwaigen Beschwerden über 

mabrgeuommene ^änge^ unb SBerftöße gegen bie religiös $a(tung ber ^ute geÜenb nWen au 

können; 

*) eammtlid; aBgebrudt in betn ïofdjenBudj für Beßrer unb OitB(d;uIräH)e Don Dr. RnedjL 
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b. daß sie derartige Wahrnehmungen über Mängel und Verstöße, welche unter dem Jahre vorkommen und 

alsbaldige Abhilfe erfordern, in wie weit sie nicht durch freundlichen, persönlichen Verkehr mit den 

Lehrern oder der Ortsschulbehörde beigelegt werden können, dem Kreisschulrath zur Anzeige bringen werden. 

Ein solches Vorgehen wird nach der von diesseits gemachten Wahrnehmung nicht als Denunciation, sondern 

als Ausübung einer Pflicht betrachtet werden und kann deßwegen ohne Scheu vor ungünstiger Beurtheilung 

geschehen. Es würde deßhalb nicht angezeigt erscheinen, wenn z. B. in solchen Fällen Zeitungspubükationen 

anstatt und vor dienstlichem Einschreiten erfolgten; 

o. daß sie allen seelsorgerlichen Einfluß aufbieten, um der Ungebundenheit der Jugend (besonders auch dem 

Wirthshausbesuche der Fortbildungsfchüler) zu wehren und den Eltern ihre Erziehungspflichten einzuschärfen. 

4) Der Erzbischöfliche Schulinspektor wird jeweils die Reihenfolge der in seinem Bezirke vorzunehmenden Reli- 

gton8prüfnngen re^ettia bem ®ro#. ^6184^0!% mit bem erMen &ur Kenntniß bringen, baoon ben betreffenben 

Lehrern resp. Ortsschulbehörden Nachricht geben zu wollen. 

5) Während die von uns erfolgte Ernennung eines Erzbischöflichen Schnlinspektors jeweils von uns dem Großh. 

Oberschulrath angezeigt wird, möge in Fällen gegenseitiger Aushilfe z. B. wegen Erkrankung oder sonstiger unvorher- 

gesehener Verhinderung der Auftrag gebende Inspektor dem Großh. Kreisschulrath den für ihn eintretenden Inspektor 

be&e4nen. Dieser ledere möge bie men über bie non t# abge^tenen %eügion8ptüfungen bem ersteren gut (Stammt, 

vorläge an die Kirchenbehörde zustellen. 

6) 0e&ügt4 ber &u er^eHenben 0e4eibe bemerkn mir : 

a. Dieselben sollen nicht, wie Protokollaufnahmen über die vorgenommene Prüfung, den dabei Betheiligten 

bereits bekannte Punkte z. B. Zeitdauer der Prüfung, Anwesenheit dieser oder jener Personen oder sonstige 

auf die Prüfung selbst und deren Ausfall keinen Einfluß habende Umstände enthalten, sondern lediglich 

eingehende Beurtheilungen des Befunds und daran sich anschließende Anerkennungen, Beanstandungen, 

Weisungen und Rathschläge. 

b. @8 empMÜ f4, baß "(4 Umftäuben am Sc## ber Prüfung {(#4 münblld) ben ßate^^eten unb Webern 

ein provisorischer Bescheid und angezeigt scheinende Bemerkungen ertheilt werden, insofern sie dadurch in 

unmittelbarem Än4kiß an ben Befunb unb burd; angeregte Erörterung barübet oerftänbl4er werben. 

c. Der nom @rabi4öf(4eu &u er^eilenbe 4riftltd)e 0e4etb foü i4 nad) Befunb über bie 
katechetische Wirksamkeit des Geistlichen und Lehrers erstrecken, und ist dessen Eröffnung vom Geistlichen zu 

unterzeichnen. Der den Lehrer betreffende Theil ist in besonderer Ausfertigung dem betreffenden Krers- 

schulrathe zur gefälligen Eröffnung an den Lehrer mitzutheilen. Der Großh. Kreisschulrath wird die ihm 

zugekommenen Bescheide den Lehrern zur Kenntnißnahme und Darnachachtung zustellen und sie anweisen, 

dieselben unterzeichnet unmittelbar an den Erzbischöflichen Schulinspektor zurückzusenden. Die beiderseitigen 

SBe4eibe, fomo# bie an bie @e#d;en, al8 ai4 bie bw4 ben ^184^10^ an bie Beßrer ger4teten, 

wirb fobann ber @r&bi4öfI4e @c^uIin{ßeîtor mit {einem ®e{ammtia^re8ben^^t an^er oodegen. 

d. Da manche unserer Schulinspektoren eine große Anzahl von Schulen zu prüfen haben, so wird animt die 

14tägige Frist zur Ausfertigung und Zustellung der Bescheide (§ 19 unserer Instruction B vom 9. Dezember 

1864) aus drei Wochen verlängert. Um so mehr erwarten wir, daß die Bescheide innerhalb bie|er Frist 

gefertigt und uns mit Bescheinigung der Betheiligten mit dem Jahresberichte im Monat Juli vorgelegt 

werden (§ 21 der citirten Instruction). 

e. Zur weiteren Erleichterung der Mühewaltung unserer Schulinspektoren haben wir nichts dagegen zu erinnern, 

wenn sie {4 für Än8fertigung i^rer ^it^^eiIungen be;ügl4 bet Miing unb bet Bleibe geeigneter 

gebrudter Formulare bebienen. 8t8 Borbebingung feßen mir aber babei borau8, baß fo4e *n 0efd)eiben 

benützte Formularien nicht Anlaß geben dürfen, nur mit einfachem Ansatz von Zahlen einer Notenscala den 

Bescheid abzumachen. Abgesehen von verschiedenen Jnkonvenienzen, Anlaß zu mißliebigen Vergleichungen und 

dergleichen kann unmöglich die richtige Beurtheilung einer Religionsprüfung mit Einer Ziffer gegeben 

werben. Boitte gu btefer einge^enben, bie 6^0116^ m^obe, ben befolgten 2e#ku, ba8 erregte 

3ieî, bie Befreit unb bie ®d)üler;a^i berüdf4tigenbeu Darlegung be8 0efunb8, namentI4 "= ben «e» 

f^^eiben für bie Be^er, no^^ eine ©efammtnote erwartet unb angefeßt werben, so woQen wir, baß batur, 

der Uebereinstimmung wegen, die Notenscala: 1 -= sehr gut; 2 — gut: o — genügend und 4 - ungenugeu 

eingehalten werde, und bemerken bezüglich der Anwendung dieser Noten, daß die Note 1 nur gegeben wer en 

îoü, wenn ba8 Pensum be8 86^^(0118 in oor&ügI4er e:^4t «bet über4ritten erf^^eiut unb bet 

Befund namentlich die gründliche Einprägung und das vollkommene Verständniß erweist; die Note ' ,weuu 

das vorgeschriebene Quantum des Wissens und das relativ ausreichende Verständniß beigebracht er| )em 
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SSSST-T: ä rJirÄW&tt 

*! 
Freiburg, den 9. März 1882. 

Gai)M8=SBtc(mat. 

Bie Stnët^eüung ber ^1. Oele am @tünbonnet»tag bett. 

.... cs:; ■g.S'i.g: 
können. 

Freiburg, den 9. März 1882. 

S)ie %ppHcationßp|ltcI,t an ben abgesteHten ßeiettagen bett. 

cS*£wsiSsSM 
l. I. an erweitert. 

^teibutg, ben 9. #ät) 1882. 

@%aGt#öfüd)eS da^itetë ^ Vicariat. 



22 

Fromme Stiftungen. 
Zum Bruderschaftsfond Maria Trost in Urach von dem 

ledigen Mathias Dold 100 Jk zur Vertheilung eines Al- 

mosens von 3 1 M die Armen, die dem von ihm früher 

gestifteten Seelenamt beiwohnen. 

Zur Heiligenpflege in Steinhilben 120 Jk von Küfer- 

meifter Joseph Bausch zur Abhaltung einer Jahrtagsmesse 

für dessen f Ehefrau Maria Anna geb. Heinzelmann, deren 

Kinder Martin und Victoria, dessen zweite Ehefrau Kres- 

cenz Harter und eventuell für sich selbst und zur Austhei- 

lung eines Almosens. 

Zum Kirchenfond in Unterschüpf 1900 Jk. -f 800 Jk 

— 2700 Jk. von ungenannten Wohlthätern. 

Verantwortliche Redaktion: Erzb. Kanzlei. — Druck und Verlag der I. Dilger'schen Buchdruckerei in Freiburg. 


